
Frühe Weinlese
In der heißen Julisonne sind
die Weintrauben vorzeitig
gereift. Deshalb werden im
Bottwartal die ersten Sorten
schon im August gepflückt.
Seite IV

Die Freude ist groß 
Nach dem zweiten Anlauf
gelingt der Aufstieg: Beim
Turnier in Stuttgart qualifi­
ziert sich die Basketball­U18
der Skizunft für die Oberliga.
Seite VI

Die kargen Kacheln auf dem Marktplatz werden bunt
Pattonville Unter dem Motto „Wir machen den Markt­
platz bunt“ hatte der Bürgerverein gestern auf den
Marktplatz eingeladen. Es gelang: Mit Kreide malten die
jungen Aktionsteilnehmer Sonnen, Regenbogen, Herzen
und mehr auf die sonst kargen Steinkacheln. Gegen die
Hitze halfen antialkoholische Cocktails und Wasser­

sprinkler. Natürlich waren nicht nur Kinder da, auch vie­
le Eltern nutzten den bunten Marktplatz für einen
Plausch. „Wir wollten eine niedrigschwellige Veranstal­
tung anbieten, zu der jeder einfach kommen kann, und bei
der vor allem Kinder einfach mitmachen können“, berich­
tet Stephanie Daimer, die Vorsitzende des Bürgervereins.

„Mit dieser Sommerferienaktion bringen wir einfach ein
bisschen Leben in die Ortsmitte“, ergänzt sie. Eigentlich
sollte „Wir machen den Marktplatz bunt“ übrigens schon
im vergangenen Jahr stattfinden – doch da regnete es zu
stark. „Da hatten wir trotz einiger Tropfen diesmal mehr
Glück“, sagt Daimer. (pme) Foto: Peter Meuer

Remseck dringt auf den Nordostring

D ie „Bremser“, da ist sich Kai Busch­
mann sicher, sitzen im Stuttgarter
Verkehrsministerium. Dort ver­

mutet der Remsecker FDP­Rat jene Kräfte,
die verhindern, dass der Nordostring ge­
plant wird – jene Verbindungsstraße zwi­
schen der B14 bei Waiblingen und der B27
bei Kornwestheim also, um die seit Jahren
erbittert gerungen wird und die Remseck
nach Meinung der Befürworter von seinen
massiven Verkehrsproblemen erlösen soll.

Um diese „Bremser“ unter Druck zu set­
ze, hat der Gemeinderat der Stadt am
Dienstagabend eine Resolution verab­
schiedet. Konkret wird verlangt, das Land
möge „unverzüglich mit den Planungen für
den Nordostring beginnen“. Beantragt hat­
ten das die Liberalen um Kai Buschmann
und die Fraktionen von CDU und Freien
Wählern.

Es sei „nicht länger nachvollziehbar,
dass das Land der Verpflichtung zur Pla­
nung nicht nachkommen möchte“, schrei­
ben die Kommunalpolitiker in dem Papier.
Schließlich habe der Verband Region Stutt­
gart den Nordostring unlängst in seinen
Regionalverkehrsplan aufgenommen und
einen dringenden Bedarf gesehen. Für die
Verkehrsentlastung von Remseck sei die
neue Umfahrung „von entscheidender Be­
deutung“ – und das sei allen politischen
Ebenen schon lange bekannt. Remseck
Oberbürgermeister Dirk Schönberger sieht

das ähnlich und bezeichnet den Nordost­
ring als „notwendig und überfällig“, zumal
in der Region alle Hauptverkehrsachsen
völlig überlastet seien. Man wolle aber „kei­
ne Ersatzautobahn“, sondern eine ökolo­
gisch verträgliche Trasse. Kornwestheim
vertritt seit Jahren eine andere Position.
Die Stadt lehnt den Bau des Nordostrings,
für den im Süden Kornwestheims landwirt­
schaftlich genutzte Freifläche geopfert

werden müsste, ab. Ob der Remsecker Vor­
stoß Erfolg hat, scheint zweifelhaft.

Das Verkehrsministerium sieht den
jüngsten Beschluss jedenfalls gelassen und
erklärt schriftlich, dass man das ganze Vor­
haben im Vergleich zu anderen Verkehrs­
projekten „nachrangig bewerte“ – ganz
ähnlich wie der Bund. Unter anderem aus
ökologischen und rechtlichen Gründen sei
das „seit 50 Jahren diskutierte und um­
strittene Projekt“ bis heute nicht realisiert
worden.

Auch vor Ort bleibt der Nordostring hef­
tig umstritten. So stimmten die Remsecker
Räte von SPD und Grünen gegen die Reso­
lution. Es gebe keine neuen Argumente für

den Bau, sagte Karl Burgmaier (Grüne) –
und mit den Nachbarstädten noch nicht
einmal einen Konsens darüber, ob er über­
haupt geplant werden solle. Ohne einen
solchen Konsens werde die Umfahrung
niemals kommen. Tatsächlich ist der Nord­
ostring bei manchen beteiligten Städten
ungeliebt: Auch Fellbach lehnt neben
Kornwestheim die Umfahrung ab.

Der Remsecker SPD­Fraktionschef
Heinz Layher sprach davon, dass man sich
der Idee einer neuen Straße nicht komplett
verschließe. Doch es sei aktuell völlig offen,
wie groß der Ring einmal aussehen werde.
Eine vierspurige oder noch breitere Trasse
ziehe automatisch mehr Verkehr an – und
das direkt vor der Stadtgrenze.

Immer wieder taucht in der Debatte um
den Nordostring ein ähnliches Verkehrs­
projekt auf, für dessen Bau die Stadt Rem­
seck mit dem Land zusammenarbeitet –
und dessen Bau nach aktuellem Stand
deutlich realistischer ist: die Westrandbrü­
cke soll die bestehende Neckarquerung
entlasten und den Stau auf dieser viel ge­
nutzten Verbindung zwischen dem Kreis
Ludwigsburg und dem Rems­Murr­Kreis
auflösen. Dazu wird die Landesstraße am
Rand des Stadtteils Neckargröningen nach
Westen verlegt. Beim Bau einer dann nöti­
ge neue Brücke haben sich das Rathaus und
das Verkehrsministerium im vergangenen
Jahr geeinigt: das Land übernimmt Drei­
viertel der Brückenkosten von rund 20 Mil­
lionen Euro. Dass angesichts der mögli­
chen neuen Westrandbrücke der Nordost­
ring niemals kommen werden, glaubt der
Rathauschef nicht: „Wir brauchen beides“,
erklärt Dirk Schönberger.

Kornwestheim Der Gemeinderat aus der Nachbarstadt verabschiedet
eine Resolution, in der das Land aufgefordert wird, unverzüglich mit
den Planungen zu beginnen. Von Julian Illi

Genehmigte Irrwege für den Flixbus

W enn die grünen Busse vor ihrem
Haus vorbeidonnern, dann sieht
Rosemarie Barth rot. Ihrem Un­

mut über die ihrer Ansicht nach unzumut­
bare Lärmbelästigungen in der Pfarrer­
Hahn­Straße machte sie jüngst einmal wie­
der bei der Bürgerfragestunde des Gemein­
derats Luft.

„Die Situation hat sich nicht gebessert“,
sagte Barth. Zehn bis 15 Fernbusse würden
am Tag an ihrem Haus vorbeifahren – und
das obgleich vereinbart worden sei, dass die
Busse auf dem Weg zur Haltestelle am

Bahnhof über die Stammheimer Straße, die
Holzgrund­ und die Westrandstraße fahren
sollen. Aber nicht nur die Flixbusse sind
der Kornwestheimerin ein Dorn im Auge.
Lastkraftwagen der Speditionen aus den
Gewerbegebieten westlich der Bahn wür­
den immer wieder durch die Lange Straße
und die Pfarrer­Hahn­Straße fahren. Nach
den Fahrzeugen der Firma Dachser könne
man die Uhr stellen, behauptete Barth, die
zudem kritisierte, dass landwirtschaftliche
Fahrzeuge an ihrem Haus vorbeibrettern
und über eine Straße fahren, die auch von

vielen Fahrradfahrern genutzt werde. Die
Situation werde noch verschlimmert durch
eine Baustelle, wegen der der Bürgersteig
kaum nutzbar sei. „Es ist unerträglich“,
schimpfte Barth.

Oberbürgermeisterin Ursula Keck ver­
sprach Verbesserung – aber nicht für jeden
Kritikpunkt. Dass in den vergangenen Mo­
naten vermehrt Flixbusse Richtung Auf­
fahrt Kornwestheim­Nord der Bundesstra­
ße 27 gefahren seien, habe an den Bau­
arbeiten in der Landstraße zwischen Mög­
lingen und Stammheim gelegen. Die hätten
die Nutzung der vertraglich mit der Stadt
Kornwestheim vereinbarten Fahrtrouten
eingeschränkt , teilweise sogar verhindert.
Keck geht davon aus, dass die Fernbusse
nun wieder über die Westroute die Stadt

verlassen. Sie habe den Eindruck, dass die
Busse – bis auf kleinere Ausnahmen – ins­
gesamt die vorgegebenen Routen nutzen
würden, so schrieb Keck auch in einer Ant­
wort auf eine entsprechende Anfrage von
CDU­Stadträtin Silvia Stier. Das Unterneh­
men habe zeitweise sogar einen Mitarbei­
ter an der Haltestelle postiert, der die Bus­
fahrer auf die vorgeschriebene Strecken­
führung hingewiesen habe, wusste Keck zu
berichten.

Was die landwirtschaftlichen Fahrzeuge
in der Pfarrer­Hahn­Straße betrifft, sieht
die Oberbürgermeisterin keine Möglich­
keit, das gänzlich zu untersagen. „Die
Landwirte müssen auch auf ihre Felder
rauskommen“, so die Oberbürgermeisterin
auf die Anfrage von Rosemarie Barth.

Kornwestheim Eine Anwohnerin aus der Pfarrer­Hahn­Straße beklagt
sich über den Schwerlastverkehr. Von Werner Waldner

Am Freitag und
Samstag orga­
nisiert der SV

Kornwestheim sein
nächstes Weinfestival
auf dem Salamander­
Areal. Maximilian Bö­
ger, im Verein für
Marketing und PR zu­
ständig, weiß zu be­
richten, warum das
Festival wieder ein Erlebnis für Wein­ und
Musikfreunde wird.

Herr Böger, dem Vernehmen nach ist es ein
kleines Jubiläum – laut Ankündigung ist es
bereits das 15. Weinfestival des SVK.
Oh, da ist wohl eine Zahl verrutscht. Es ist
meines Wissens nach schon das 16. Wein­
festival. Aber einen großen Unterschied
macht das auch nicht, da hat keiner so ge­
nau mitgezählt. Es geht ja um den Spaß an
der Sache, und der ist in jedem Jahr groß.

Der namensgebende Wein spielt hierbei wie­
der eine Hauptrolle, oder?
Ja. Wobei sich das Weinfestival des SVK in­
sofern von manchen anderen Weinfesten
unterscheidet, als dass vorrangig von unse­
rem Verein bewirtet wird.

Aber Sie haben doch mehrere Winzerstände
vor Ort, oder?
Ja, von den Weingärtnern Cleebronn Güg­
lingen und den Bottwartalwinzern sind
Stände hier. Aber: Die werden dennoch von
unseren Vereinsabteilungen betreut, wir
versorgen die Besucher selbst und verkau­
fen die Weine – oder haben zumindest Part­
ner dabei, die aus der Stadt stammen. Das
ist das Grundkonzept des Weinfestivals.

Die beiden genannten Stände sind regionale
Winzer. Gibt es auch internationale Weine
auf dem Weinfestival des SVK?
Es gibt einen kleinen Stand mit Weinen aus
anderen Teilen der Welt, etwa Italien. Die­
ser wird von zwei Kornwestheimer Wein­
experten bereitgestellt, von Peter Weimer
und Valentin Bruognolo.

Lohnt sich das Weinfestival für den SVK,
können Sie Geld für die Vereinsarbeit erwirt­
schaften?
Das steht nicht im Vordergrund. Es geht
mehr darum, einen Treffpunkt für die
Menschen zu bieten, die Leute können sich
treffen, einen schönen Abend verbringen,
den Bands zuhören, miteinander bei einer
Schorle ins Gespräch kommen. Das ist ähn­
lich wie etwa bei den Kornwestheimer Ta­
gen oder dem Fest von Liederkranz und
Städtischen Orchestern.

Wie viele Besucher erwarten Sie denn beim
Weinfestival?
Schwer zu schätzen, aber wenn das Wetter
hält, werden sicherlich pro Abend 500 oder
600 Gäste da sein. Die kriegen wir auch gut
unter: Wir stellen 100 Biertischgarnituren
auf. Und falls es doch regnet, stehen Pavil­
lons bereit.

Die Fragen stellte Peter Meuer

Info Das Weinfestival findet am Freitag, 27. Juli,
und Samstag, 28. Juli, statt. Beginn ist jeweils
um 18.30 Uhr im Innenhof des Salamander­
Areals, Stammheimer Straße 10, in Kornwest­
heim. Am Freitag spielt die Band The Beat­
Union, am Samstag tritt die Formation Diffe­
rent Colors auf.

Nachgefragt

„Den Wein selbst 
verkaufen“ 

Der SVK­Marketingmitarbeiter
Maximilian Böger (22) spricht über das

Weinfestival am Wochenende. 
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Ferien in Kinderwelt
Die ganzen Sommerferien über bietet die
Ravensburger Kinderwelt ein Ferienpro­
gramm an. Für 12,50 Euro am Tag können
die Jungen und Mädchen an einem der
Workshops (Gestalten von Puzzles, Ent­
werfen eines Brettspiels, Basteln mit Bü­
gelperlen) teilnehmen, die jeweils um 11
Uhr beginnen. Zudem haben sie die Mög­
lichkeit, den ganzen Tag über die Attraktio­
nen in der Kinderwelt zu nutzen. Ein Mit­
tagessen ist auch im Preis enthalten. Mit­
machen können alle Kinder zwischen drei
und zwölf Jahren. Die Kinderwelt infor­
miert unter Telefon 1 78 58 70. red
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